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Tagespolitik.
Vertreter zahlreicher deutscher Handelskammern

veranstalteten am Mittwoch in Berlin eine Protestkund¬
gebung gegen die von der Finanzkommission des Reichs¬
tags beschlossene Kotierungssteuer, da diese Steuer das
Schlimmste für die wirtschaftliche Entwickelung des Reiches
erwarten lassen würde. Es handle sich hier nicht um
Sonderinteressen der Börse, sondern um eine gemeinsame
Angelegenheit von Deutschlands Handel und Industrie.

Die Einführung einer Geheimmittel-
Steuer, die sehr ergiebig wäre und vornehmlich die
starken Schultern belasten würde, wird von verschiedenen
Seiten empfohlen . Da an den sogen . Geheimmitteln kolossal
viel verdient wird, so ist der übrigens nicht neue Gedanke
garnicht so übel, und jedenfalls nicht schlechter als mancher
andere Vorschlag , der sich bereits als beschlossener Kommis¬
sions-Antrag präsentiert.

Im preußischen Kr iegs min ister i um hat die
große Rekordfahrt Zeppelins tiefen Eindruck gemacht , beson¬
ders imponierte der Umstand, daß das doch nur flüchtig aus¬
gebesserte Luftschiff imstande war , den Rest der Riesensahrt
ohne Zwischenfall zurückzulegen . Major von Parseval erklärte
besonders die Rückfahrt für eine großartige Leistung , die
technisch einen unbestrittenen Sieg bedeute.

* *

Die Botschafter Frankreichs , Rußlands
und Iialiens in Ko n st a nt ino p e l weisen einstimmig
die Behauptung zurück, sie hätten vom Ersultan Abdul
Hamid Bestechungsgelder angenommen. Am drastischsten
führt der dortige russische Botschafter den Beweis seiner
Unschuld, indem er betont, ihn habe Abdul Hamid von
allen Diplomaten stets am unliebsten gesehen, weil die russi¬
sche Orient-Politik in Konstantinopel gehaßt war.

Feste Verhältnisse bestehen im türkischen Reiche
nach der Befestigung des neuen Regimes noch nicht . In
absehbarer Zukunft ist auch nicht darauf zu rechnen , daß die
jungtürkische Regierung in den Provinzen des Reiches An¬

klang findet und recht böse hört sich die Nachricht an , daß
die gefürchteten Anhänger des allen Regiments in der Tür¬
kei , die eine lebhafte Tätigkeit in Aegypten enrfalten, beab¬
sichtigen sollen , eine Bewegung zugunsten der Unabhängig-
heits- Erklärung Arabiens zu organisieren. Auch in Syrien
sind Agenten dieser Bewegung eifrig tätig . — In Adana
waren doch nicht nur die Alttürken die Schuldigen an den
Christenmorden, auch die Armenier ließen sich schwere Ver¬
brechen zuschulden kommen . Das geht aus dem Urteil des
Kriegsgerichts hervor, das gegen 9 Türken und 6 Armenier
auf Todesstrafe und gegen 6 Türken auf lebenslänglichen
Kerker lautete.

* **
Tie Befürchtungen wegen des erneuten Ausbruches

eines türkisch - griechischen Krieges in Kreta sind
augenscheinlich übertrieben. Werderrdie internationalen Truppen
von der Insel zurückgezogen, dann wird sie gegen eine an¬
gemessene Entschädigung wohl von der Türkei an Griechen¬
land abgetreten werden.

Was sich gegenwärtig in Persien abspielt , ist nichts
anderes, als die Einverleibung des nördlichen Teiles dieses
Reiche ' in Rußland . Bereits stehen 20 000 Russen auf
persischem Boden. Ferner hat Rußland sich einen „ Schein
des Rechts" zur Besetzung des Landes erworben, indem es
dem Schah ein Darlehen zur Verfügung stellte . Dadurch,
daß der 'Schah den „ kleinen Vorschuß " von 2 Millionen Mk.
annahm , hat er sich Rußland verkauft . Er wird sein Gebiet
so leicht nicht wieder von den 20 000 Russen befreien , die
Täbris besetzt halten. Sie werden in Täbris, vielleicht in
Teheran bleiben , bis die Schuld bezahlt ist — und bezahlt
wird sie niemals werden . In England ist man sich des
Ernstes der Lage bewußt. Verschiedene Parlamentarier haben
Aufklärung verlangt . Warum gestattete England den Russen,
die Macht des Geldbeutels mit ins Spiel zu bringen ? Wa¬
rum ist nicht England der Gläubiger , wenn denn doch Geld
vorgeschossen werden muß . Die englischen Politiker behaupten,
daß die Aufnahme einer Anleihe durch den Schah ein augen¬
fälliger Versassunasbruch in und daß England , indem es
Rußland gestattete , das Darlehen zu gewähren, sich zum
Mitschuldigen der Verletzung der persischen Volksrechte machte,
da doch die Verfassung ausdrücklich bestimmt , daß der Schah
keine Anleihe ohne Genehmigung des Parlaments erheben
kann . Rußland beachtete jedoch die englischen Einwände nicht.
„ Es läßt sich annehmen," sagt die „ Now . Wreinja "

, „ daß

die russische Diplomatie, nachdem nunmehr russische Truppen
die persische Grenze überschritten haben und russischeBesatzungen
in Täbris, Rescht, Teheran , Astrabad und Meschhed einge¬
rückt sind , sich auf keine Zugeständnisse und auf keine Nach-
gibigkeit mehr einlassen und auf dem Pfade einer festen und
entschlossenen Politik vorwärts schreiten wird, wie unsere
Interessen und die Opfer, die Rußland in Persien gebracht
hat, sie erheischen.

" Aus diesen Worten klingt sehr deutlich
der Untergang der persischen Unabhängigkeit heraus.

Die ehemaligen Burenstaaten, heute englische
Provinzen , haben es verstanden, sich auch unter englischer
Herrschaft eine gewisse Freiheit zu bewahren, die sich auch
deutlich in der von der englischen Regierung den Buren
gegenüber beobachteten Politik wiederspiegelt . So ist die
Unionsakte, nach der sämtliche südafrikanischen Kolonien Eng¬
lands unter eine zentralisierte Verwaltung kommen sollen,
ein Werk der liberalen Buren . Allerdings macht sich in
Kapland sowohl wie in Natal eine Gegnerschaft gegen diesen
Unionsgedanken bemerkbar , weil man befürchtet , es könne
ein Uebergewicht der Burenherrschaft eintreten. Eine Volks¬
bestimmung wird über die Unionsakte entscheiden, die im
Wortlaut bereits veröffentlicht ist.

Lanvesnachrichten.
Alkensteig. 4 . Juni.

Das gestern abend mit heftigen elektrischen Entladungen
niedergegangeneGewitter brachte endlich die lang ersehnte
Erfrischung und den höchst notwendigen Regen. Hätte der¬
selbe auch anhaltender sein dürfen, so hat er doch die Natur
erfrischt und neubelebt, und die allernotwendigste Feuchtigkeit
gebracht.

* Das am Marktplatz gelegene Wohn - und Geschäfts¬
haus von A . Hehr ging um den Preis von 22 500 Mk.
in den Besitz der Herren Gebr . Kaltenbach, Silber¬
warenfabrikanten hier über.

jj Hochdorf OA . Horb , 3 . Juni . Gestern früh 6 Uhr
stürzte im neuen Steinbruch eine Schicht Erde ein und ver¬
schüttete zwei Arbeiter ; einer wurde am Rückrat schwer ver¬
letzt und ins Krankenhaus nach Stuttgart verbracht. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt . Der andere Arbeiter ist
leichter verletzt.

js Neuenbürg , 3 . Juni . Der 30jährige Zimmermann
Robert Mayer in Wildbad hat auf einem Waldweg ein

Ja ! eine Sonne ist der Mensch , allsehend , allverklä-
rmd, wenn er liebt ; und liebt er nicht , so ist er eine dunkle
Wohnung , wo ein rauchend Lämpchen brennt.

Hölderlin.

Marga.
Roman von C. Crone.

Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

So war der letzte Tag , den Hannibal in Woldungen
bleiben konnte , gekommen — und — das Ziel schien ferner
denn je.

Mißmutig, tiefe Falten auf der sonst so leichten Stirn , saß
Trau von Dahlberg in ihrem Zimmer . Die dunklen Augen
hatten einen drohenden Ausdruck und mancher Seufzer glitt über
die schön geschwuugenen Lippen.

Was sollte werden!
Hannibals „ Gefühlsduselei " nahm kein Ende . Hatte st«

deshalb das Mädchen verscheucht , daß er ihr wie ein schmachtender
Romeo nachtrauere?

Nur noch Stunden und er ging fort. Es war nicht an-
runehmen , daß er sie hier noch einmal aufsuchte . Und in der
Residenz — ?

Da spielten viele Faktoren mit.
Auch von Arco hörte man nichts. Selbst seine Mutter, der

er allezeit der rücksichtsvollste Sohn gewesen , wußte nicht, wo er
sich aufhielt, oder wann er zurückkehrte.

Alles mißlang.
. „ Dieschlanken Finger zerknitterten ein Wunder von Battisttuch,denen feine Spitzen zu zerreißen drohten.

Die Uhr auf dem Kamin schlug zwölf.
Für diesen letzten Tag war eine weitere Partie verabredet

und abends wollte man mit dem Dampfboot zurückkehren.
Die sinnende Frau mußte sich gewaltsam von dem Grübeln

losreißen.
Widerwillig begann sie die Toilette — ein Werk, dem sie

sonst viel Zeit und Aufmerksamkeit widmete, und doch — als die
Teilnehmer sich eine Stunde später zusammenfanden, strahlten
die dunklen Augen in leuchtendem Glanz und aus dem lachenden
Munde ergoß sich der Strom einer von Witz und Neckerei über«
sprudelnden Rede.

Der Tag verlief bestimmungsgemäß.
Als man zurückfuhr, stand der Mond am Himmel . Die

Luft war windstill ; wenngleich so kühl , daß die Mehrzahl an
Bord es vorzog, die Kajüte aufzusuchen.

Fanny hatte ihren Platz am Heck gewählt und sah hin¬
unter auf den glitzernden Streifen , der sternengleich hinter dem
stiel des Schiffes aufblitzte.

„Glatt und eben die Bahn"
, dachte sie.

Wie der Weg , den sie bisher durch das Leben gegangen.
Dicht an der Grenze einer solchen glatten Bahn lag die

Langeweile . Man lernte nicht kennen , wie man sich mit dem
unebenen Wege abfinden würde . — Eigentlich müßte es
interessant sein , die eigene Kraft zu prüfen , die Flügel zu regen,
das Schicksal herauszufordern und bestimmend in die Maschen
des Netzes einzugreifen, das die Menschen wie mit einer Schutz¬
zölle schirmend umgab. t » , «

Das Leben selbst war ein feines Gewebe.
Der Mensch -
»Darf man den Gedanken wissen , der Sie soeben be¬

schäftigte, Fräulein von Patry?" fragte Hannibal» der hinzu-
getreten war , ohne daß Fanny sein Kommen bemerkt hatte.

Mit einem ungewöhnlich belebten Ausdruck in dem blasser
Gesicht , wandte sie sich ihm zu. Er glaubte , in den lichtbraunen
Augen einen feuchten Schimmer zu sehen , und über der ganzen

Gestalt lag neben dem herben Stolz , den er kannte, ein«
mädchenhafte Weichheit, die ihm fremd war.

„Ich dachte an die Geschicke der Menschen, Baron
Dahlberg . — An das Leben, das dem einen seinen Pfad über
Felsenstein anweist, dem anderen einen Weg bietet , glatt und
schillernd , wie die Furche hier im Kielwasser. — Es wurzelt
wohl in einer geistigen Trägheit, daß wir uns das mühelose
Fortschreiten gefallen lassen und dem Ungemach aus dem Wege
zehen .

"
Sein Blick glitt über die spiegelnde Flut und wieder zurück

»u der vom Mondlicht umflossenen Gestalt neben ihm.
„Dafür giebt es kaum bestimmte Regeln , gnädiges Fräulein.

Das „Sichabfinden " mit dem Leben ist individuell . Dem einen
mag der Felsenpfad das Mittel sein , die Beharrlichkeit zu
stählen, während ein anderer sich darauf die Füße wund läuft
und wenn er es noch kann — mißmutig umkehrt, ergrimmt
und gedemütigt , daß er dem Stärkeren hat weichen müssen . So
bedeutet auch der ebene Weg für viele eine Notwendigkeit, um
überhaupt existieren zu können. Für andere dagegen bringt er
eine Uebersättignng , die nicht selten auf Irrwege führt."

„Dann habe ich recht , wenn ich behaupte , daß Selbst¬
beherrschung eines der größten , wenn nicht überhaupt das größte
Gut ist , das der Mensch besitzen kann. Von der wird es abhängen
wie man sich zu den Vorkommnissen im Leben stellt."

„ Das größte , was ein Mensch besitzen kann , Fräulein Fanny,
ist — die Liebe !"

Der Mond war hinter eine Wolke gegangen . Der Schatten
deckte das Staunen , das Fanny nicht zu unterdrücken vermochte.

„Die Liebe ? " wiederholte sie leise. „ Auch wenn sie unerwidert
bleibt ?"

Mit fast schüchternem Blick sah sie zu ihm empor.
Sekundenlang stockte ihm der Atem, und die Stimme Haft«

einen rauhen Klang , als er antwortete : „Auch dann."
Fannys Gesicht wurde beinahe schön, indem ein seelenvoller

Ausdruck sich darüber breitete.



als Kurgast in Wildbad weilendes Fräulein van Winnenden
angefallen und zu vergewaltigen oder zu berauben
versucht. Mayer hat das Fräulein von rückwärts angefallen,
zu Boden gerissen und knebeln wollen . Die mutige Gegen¬
wehr der Dame verscheuchte den Attentäter , der hier in Haft
genommen worden ist.

js Rottenburg , 3 . Juni . Einem ruchlosen Brandstifter
sind die Bienenvölker des Anton Hermann , viele leere Kästen,
Webenbau und etwa zivei Zentner Honig zum Opfer ge¬
fallen . Das Bienenhaus stand im Freien beim Schafhaus
und wurde über Nacht nieder gebrannt.

ff Schramberg, 3 . Juni . Eine, dem Kommerzienrat C.
Junghans gehörige 12jährige Tannenkultur in der Gemeinde
Buchenberg brannte nieder . Der Feuerwehr von Königs¬
feld gelang es , das Feuer zum Stillstand zu bringen.

jj Stuttgart , 3 . Juni . Der König hat sich heute
nachmittag 3 Uhr mit Gefolge mittels Sonderszugs zu
mehrwöchentlichem Aufenthalt nach Bebenhausen be¬
geben . Die Königin wird heute abend im Automobil gleich¬
falls dorthin abreisen.

ff Stuttgart , 3 . Juni . Bei dem Gartenfest, das der
König gestern zu Ehren der Teilnehmer am Tonkünstlerfest
im Schloß Wilhelms gegeben hat , sprach der König in
lebhafter Weiseseine Freude über den beispiel¬
losen Erfolg des Grasen Zeppelin aus . Wie
wenn ein in der Schlacht angeschossenes Kriegsschiff noch
durch eigene Kraft den Hafen erreicht, so hat Z . 2 durch
eigene Schwingen den verwundeten Leib in Sicherheit ge¬
bracht. Das sei der größte Erfolg trotz allen Mißgeschicks.
Der König bedauerte allerdings, daß Graf Zeppelin nicht,
wie man aus dem Flug über Stuttgart erwarten mußte,
bei Cannstatt auf dem Wasen gelandet sei, dann wäre kein
Mißgeschick zu verzeichnen gewesen, aber in die Entscheidung
der Ingenieure dürfe man nicht Hineinreden . Die Hoffnung
indessen bleibe den Stuttgartern, daß Graf Zeppelin in nicht
allzuferner Zeit auf dem Cannstatter Wasen landen werde.

ff Wangen -Stuttgart , 3 . Juni . Gestern abend halb 8
Uhr überfuhr ein jüngerer Radfahrer vor dem hiesigen Post¬
gebäude einen vier Jahre alten Knaben des Taglöhners
Wilhelm Bleile und fuhr davon. Der Knabe erlitt im Ge¬
sicht bedeutende Verletzungen und wurde blutüberströmt zum
Arzt gebracht.

ss Eßlingen , 3 . Juni . Heute mittag gegen 3 Uhr wurde
unterhalb des hiesigen Bahnhofs ein sechs Jahre alter Knabe
von dem Fuhrwerk eines hiesigen Güterbeförderers über¬
fahren und getötet.

js Göppingen, 3 . Juni . Die Unfallstatistik der
Sanitätskolonne weist vom Dienstag nachmittag, am Tage
des Zeppelin-Aufstieges , ein Dutzend Fälle auf. Ein
junger Mann wurde vom Hitzschlag so schwer betroffen , daß
er in das hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte.

ss Geislingen , 3 . Juni . Auf dem Verbandstag der
Wirte Württembergs waren 300 Delegierte erschienen.
Pfeiffer-Ulm berichtete über den Stand der Flaschenbierfrage,
Zürndorf -Stuttgart über das neue Reichsweingesetz . Der
nächste Verbandstag soll 1910 in Stuttgart mit dem 60.
Stiftungsfest des dortigen Wirtsvsreins verbunden werden.
Auch eine Ausstellung für Kochkunst und Wirtschaftswesen,
sowie der Bundestag der deutschen Gastwirte werden gleich¬
zeitig veranstaltet.

^
js Ulm, 3 . Juni . Anläßlich der Pfingsttagung des

württembergischen Volksschullehrervereins war in zwei Neben¬
sälen des Saalbaus eine Lehrmittelausstellung veranstaltet,
bei der die Rechenmaschine von Lehrer Rieck, die Wolf 'sche
Lesemaschine, der Ulmer Lehrgang des '

Handfertigkeitsunter¬
richts und die geistvolle musikpädagogifche Bearbeitung
Bachscher Kompositionen vorgeführt wurden.

ss Kornwestheim, 3 . Juni . Gestern nachmittag warfen
Kinder in böswilliger Absicht nach einem hier durchkommen-

„Die Liebe trägt alles und — vergiebt alles "
, sagte sie halb

laut, und wieder sah er es feucht schimmern in den lichtbrauneu
Augen.

Ei» uubezwiugliches Verlangen , mit allem zn brechen , was
ihn gegnält , die marternden Gedanken zn ersticken und ein neues
Dasein auf festem Grunde zn beginnen , stieg in Haunibal ans.

Allein — um die Zukunft ans Vernunft anfznbauen — dazu
gehörte vor allem die noch zum Reiche der Träume hinüber¬
führenden Brücken hinter sich zu verbrennen, daß kein Rückzug
möglich sei.

Und warum sollte er das nicht thun ? War ihm etwas ge¬
blieben. was wert zn pflegen war ? -Nm,!

Baron Haunibal lieh seine Hand über Stirn und Schläfen
gleiten.

..Fräulein Fanny"
, begann er langsam , als gehorche er einer

Mamt , der er tastend , schrittweise nachging. „ Wenn ein Mann
um eine Frau wirbt — sie fragt , ob sie vereint mit ihm durchs
Leben gehen will — dann setzt er voraus, daß diese tragende,
vergebende , allsgleichendeLiebe ihr Herz erfüllt . — Von mir wäre
es vermessen , zu glauben , daß ich imstande gewesen , dieses Gefühl
in Ihrem Herzen zu erwecken — ich besitze keine Eigenschaften,
die mich zn einer solchen Annahme berechtigten, und doch frage
ich Sie jetzt : Wollen Sie mein Weib werden? Genügt Ihnen
die Treue , die ich Ihnen entgegen bringe , und die Versicherung,
daß meine fortgesetzten Bestrebungen Ihrem Glück , Ihrer Zu¬
friedenheit gewidmet sein sollen , um das Los mit mir zu teilen,
das Beharrlichkeit und Arbeit befestigen sollen ?"

Fanny hatte den Kopf gesenkt, als suche sie in den stern¬
funkelnden Wellen eine Antwort auf diese jetzt unvermutete Frage.

Ein kurzes Zögern - dann richtete sie sich hastig ans, als
wollte sie eine unwillkommene Mahnung abschürteln.

Mit ruhiger Gelassenheit reichte sie Hannibal die Hand.
„ Ich vertraue Ihren Worten . Im klebrigen — sind wir jo

beide nicht sentimental .
"

den eleganten Herrschaftsautomobil, das Probefahrten zwischen
hier und Ludwigsburg unternommen hatte , durch die Stein¬
würfe wurden die Fensterscheiben zertrümmert,
ohne daß die Insassen , ein Offizier und einige Damen,
verletzt wurden. Die Chauffeure brachten das Fahrzeug
zum Stehen und verfolgten die Kinder. Inzwischen wollte
der Bauer Lindenberger von hier , der mit seiner mit 2
Pferden bespannten Mähmaschine auf dem Heimwege war,
an der Stelle vorbei . Plötzlich scheuten die Pferde und
rannten in das Automobil hinein , das an der Anprallseite
stark beschädigt ivurde . Der Fuhrmann wurde dabei von
seinem Sitz geschleudert und mußte schwer verletzt
ins Krankenhaus geschafft werden. Auch eines der Pferde
wurde so schwer verletzt, daß es erschossen werden mußte.

SV. Evangelisch sozialer Kongreß.
' Heilbrorm, 2 . Juni.

Im hiesigen dichtgefüllten Theatersaal wurde heute
vormittag der Kongreß mit einer Ansprache von Professor
Dr. Harnack eröffnet . Sodann begrüßte Staatsminister
des Innern Dr . v . Pischek den Kongreß im Namen der
württembergischen Regierung . Prälat v . Wunderlich
begrüßte den Kongreß im Namen des Evang . Konsistoriums.
OberbürgermeisterG ö b e l hieß die Versammlung im Namen
der Stadt Heilbronn willkommen . Dekan Dr. Dopffel
gab im Namen der evang. Kirchenbehörde der Freude Aus¬
druck, daß hier vsn geistig hochstehenden Männern die
Ueberzeugung vertreten werde : nur die christliche Religion
führt zur Lösung der sozialen Fragen. Prof . Dr . Müller
grüßt den Kongreß im Namen der evangelisch -theologischen
Fakultät Tübingens . Oberkirchenrat Dr . Maier - Karls¬
ruhe dankt namens des badischen Oberkirchenrats für die
Einladung zum Kongreß. Nach kurzen Dankesworten des
Vorsitzenden hielt nunmehr Graf Posadowsky, sehr leb¬
haft begrüßt, seinen Vortrag über „Luxus und Spar¬
samkeit "

. Er führte u . a . aus : Sie seien die beiden
Pole unseres Wirtschaftslebens. Von verschiedenen Seiten
ertöne der Ruf nach Sparsamkeit, es müßten daher wohl
Gründe vorliegen, die ihn nötig machen . Nun entspreche
der Lebensstand der Völker stets ihrer Kaufkraft. Wir seien
ihr vorausgeeilt . Der Begriff Luxus sei nicht feststehend,
denn was früher als Luxus galt , sei heute schon ein natür¬
liches Bedürfnis . Nach Ort, Zeit und Individuum sei der
Begriff des Luxus auf wirtschaftlichem Gebiete verschieden
gebildet . Man dürfe daher den Luxus nicht als ethisch
verwerflich ansehen , denn sonst müßten wir zum Naturstand
zurückkehren, was nicht wünschenswert sei . Auch die Mode,
so unsinnig sie manchmal sei , diene doch der fortschreitenden
Entwicklung . Man könne sie als Strafe bezeichnen, die wir
für die Entwicklung bezahlen . Die Gefahr der Entartung
im Luxus müsse durch sittliche Kraft hintangehalten werden
und deshalb sei Sparsamkeit mit Luxus vereinbar, wenn er
nicht in Verschwendung ausarte . Früher waren Staat und
Kirche gegen den Luxus ; sie gaben aber den hoffnungslosen
Versuch , ihn durch scharfe Maßregel zu unterstützen , auf.
Man besteure den Luxus, doch werde sogar gehofft , daß
er sich noch steigere . Das deutsche Volk habe auch einen
Fortschritt dahin gemacht , daß es im allgemeinen in der
Lage sei, sich besser zu kleiden und zu ernähren . Das sei
mit Freuden zu begrüßen. Ein zu verwerfender Luxus sei,
wenn ein einzelner Luxus treibe , sich dabei Notwendiges
versage und Unnötiges kaufe . Nun werde aber der schlimmste
Luxus in Deutschland bei gesellschaftlichen Veranstaltungen
getrieben . Auswüchse des Luxus seien nicht zu befürworten,
da in Deutschland nur 3,5 Proz . der Bevölkerung Ver¬
mögenssteuer bezahlen . Sehr verwerflich sei der Trinkluxus.
Verwerflich wäre aber auch eine Steuer auf alkoholfreie
Getränke. Sparsamkeit vom ethischen Standpunkt aus, sei,
wenn man seine Ausgaben mäßige und seinen Zahlungen

Kein Lächeln , kein Zeichen des Glücks , des stummen Er-
griffcnscins , dem ein laut gesprochenes Wort raub und störend
klingt. - . ,

Ein leichter Händedruck besiegelte den Bund , der umer so
eigenartig äußeren Vorzeichen geschlossen wurde , dann führte
Hannibal die Braut den Eltern zn.

Glückwünsche , Umarmungen , selbst die Thränen in den glück¬
strahlenden Augen der Baronin, wurden mit derselben Fassung
mtgegengenommen , die beide keinen Augenblick verlassen hatte.
Erst als Baron Hannibal allein in seinem Zimmer war , kam
ihm die Tragweite des Ereignisses zum Bewußtsein.

Er öffnete das Fenster , als würde ihm das Atmen schwer.
Gedanken, die ihn verwirrten — die er jetzt nicht hegen

durfte, schoben sich dazwischen . Sie kehrten immer wieder, ohne
sich um die unwilligen Mienen des tiefernsten Gesichts zu kümmern
Wie abwehrend streckte Hannibal die Hand gegen die anstnrmendev
aus , aber der wilde Reigen nahm ihn trotzdem in die Mitte
md laut aufstöbnend lehnte er den Kopf an das Fenster , mb
dem heißen Begehren : Jetzt vergehen — verwehen ! Ein Gnaden»
akt der führenden Allgewalt , dem Kommenden entrinnen zu
können!

Die junge Braut stand unterdessen vor dem großen Ankleide¬
spiegel in ihrem hell erleuchteten Zimmer.

Mit prüfenden Blicken betrachtete sie die eigene Erscheinung.
— Als unerbittliche Richterin ihrer selbst , schüttelte Fanny den
Kopf.

Der Wuchs — die Haltung war tadellos , das blasse , etwas
schmale Gesicht nicht uninteressant , aber keineswegs imstande, für
sich sonst eiuznnehmen. Die Züge unausgeglichen , die Farbe
bleich, ohne Frische.

Etwas wie Traurigkeit legte sich um den Mund , der zu groß
war, nyi schön genannt zn werden, und zn ernst, nm mit dem
sorglosen , .holdseligen Lächeln der Jugend vertraut zn sein.

Fanny löschte die Lampen , schmiegte sich in die Sophaecke
j und schloß die Angen.

Nachkomme. Sparsamkeit fördere den Familiensinn . Der
Redner kam sodann auf die einzelnen Völker zu sprechen und
bezeichnete das französische als sparsam. In Deutschland
habe man sich daran gewöhnt, die Beschaffung von Mittel
für unprodukt. Sachen auch auf den Schuldentitel zu nehmen.
So sei es gekommen, daß wir eine Schuldenlast von 4f,
Milliarden auf uns gelegt haben. Die endliche Lösung dieser
Frage sei nicht abzusehen . Das große Reichsdefizit sei aber
nicht entstanden, weil das deutsche Volk nicht zahlungsfähig
sei, sondern weil man nicht diejenige » Einnahmen gefordert
habe , die zur Deckung der Ausgaben notwendig waren.
Einen Vorwurf müsse er der neuen Finanzreform machen,
daß sie zu wenig verlange, um endlich einmal mit dem
Schuldentitel Schluß zu machen . Der beste Staat könne
durch seine Schulden zugrunde gerichtet werden. Er emp¬
fehle bei der Durchführung der Sparsamkeit, die neuerdings
die Regierungen immer predigen , die Worte , die kürzlich bei
der Enthüllung des Gambetta - Denkmals gefallen seien : .
weniger Lärm , mehr Taten , weniger Rauch,
mehr Feuer. (Stürmischer Beifall) . Die erste Sitzung
(von ca . 1400 Personen besucht) schließt etwas vor 1 Uhr.

* Hechingen, 2 Juni . Gestern abend überfuhr ein aus
Hechingen kommendes Automobil auf der Landstraße nach
Tübingen den Landwirt Laur von Nehren. Der Ueber-
fahrene blieb verletzt auf der Straße liegen . Die Insassen
des Autos kümmerten sich nicht um den Verletzten und
suchten das Weite. Zufällig fuhr der Herzog von Urach
in seinem Automobil vorbei. Er nahm sich des am Wege
liegenden an , sorgte für zweckmäßige Lagerung und requirierte
selbst in seinem Automobil ärztliche Hilfe, von Hechingen.
Der Verletzte wurde in einen Wagen gebettet und durch
seinen Sohn nach Nehren geführt.

ss Sigmaringen, 3 . Juni . König Friedrich August
von Sachsen ist mit seinen Kindern und Gefolge heute
mittag 12 .34 Uhr zum Besuche des Hofes hier eingetroffen.

* Baden-Baden, 3 . Juni . Dr. Theodor Barth, der
bekannte frühere Parlamentarier, Politiker und Publizist, ist
heute nacht hier in einem Sanatorium gestorben, Dis
Einäscherung findet in Heidelberg statt.

ss Berlin , 3 . Juni . Graf Zeppelin telegraphiert dem
Wolffbureau aus Friedrichshafen : Gegenüber Zeitungs¬
meldungen, denen zufolge ich das Erreichen Berlins
mit meinem auf seiner ersten Dauerfahrt begriffenen Luft¬
schiff in Aussicht gestellt und ersucht haben soll, V o r-
kehrungen zu dessen Aufnahme treffen zu wollen, stelle
ich fest , daß das von mir in keiner Weise geschehen ist.
Insbesondere haben weder ich noch mein Neffe eine Depesche
solchen Inhalts von Leipzig nach Berlin gesandt.

ss Gifhorn, 3 . Juni . Ein großer Wald - und
Heidebrand, dem etwa 5000 bis 6000 Morgen zum
Teil fiskalischen Forstes zum Opfer gefallen sind , wütet W
den Kreisen Gifhorn und Isenhagen . Zur Hilfeleistung war
gestern abend aus Hannover Militär requiriert , das jedoch
nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte, weil das Feuec
inzwischen gedämpft worden war . Viel Wild ist in den
Flammen u ingekom m e n.

Ausländisches.
ss Bozen , 3 . Juni . Bei Terlan im Etschtal wurde am

Sonntag ein Raub an fall verübt auf einen Mann, dem
dabei der Unterleib ausgeschnitten wurde. Erst gestern ivurde
er hilflos auf dem Etschdamme aufgesunden und sterbend ins
Hospital gebracht.

„Ich habe es ja gewollt"
, flüsterte sie und drückte die Hände

gegen die pochenden Schläfen.

Achtes Kapitel.
Die zehn vergangenen Jahre hatten auch in dem Pfarrhause

an der Haide ihre Spuren hinterlassen.
Zwar trug Pastor Biehler sich noch ungebeugt , der Kopf m

kühn und gerade ans den breiten Schultern und in den Augen
blitzte es von Geist und Leben : aber auf das volle Haar war !
der Schnee gefallen und nm den Mundhatte ein unverwischbarer
Zug sich eingegraben , der Hanch eines stummen Ringens , der
dort nicht zn sehen gewesen , als der kraftvolle Vierziger an j
jenem sonnigen Sommermorgen , mit seinem jungen Schutz-

'
s befohlenen durch die Haide schritt . !
! Auch Tante Ulla fand man noch an ihrem gewohnten Mtz ^
i am Fenster im Wohnzimmer , allein die zierlicheFrauengestalt

war noch kleiner geworden, die freundlichen Augen schauten ^
weltfremder drein , und manchmal sanken die fleißigen Häm
müde in den Schoß - die Kräfte fingen an, sich gegen de»
beharrlichen Willen anfznlehnen.

Draußen lag der Oktobernebel über Feld und Moor.
Ein fahlgelber Schein verriet wohl , daß die Nachmittagf-

sonne dahinter stand, aber selbst das kundigste Auge konnte di!
Umrisse der Nächstliegenden Gebäude nicht unterscheiden »u
der heilere Schrei einer heimwärts fliegenden Krähe klang
gespenstig herab ans der undurchdringliche!! Luft . !

In dem altmodischen Wohnzimmer des Pfarrhauses war es
warm und behaglich. Im Ofen loderte ein ansehnliches Feuer
und ein frischer Tust von Bratäpfeln zog durch den Ramil
wie seit einer langen Reihe von Jahren , wenn Herbst und Win e

sich draußen auf der Haide nm die Herrschaft stritten . ^
„Was schrieb letzthin die Marga , Hans ? " fragte plotzu«

Tante Ulla und hielt mit dem Stricken inne.



ff Wien , 3 . Juni . Heute abend traf die Sonder-

gefand tschaft zur Notifizierung der Thronbesteigung des
Sultans Muhamed V . , bestehend aus dem Botschafter Tew-

fik Pascha , dem Muster Gabriel Effendi und dem Divisions¬

general Halil Pascha , hier ein . Die Herren begaben sich
vom Bahnhof nach der Hofburg , wo sie als Gäste des

Kaisers Wohnung nahmen.
ss London , 3 . Juni . Der Lordmayor von London hat

an den Vorsitzenden des Festkomitees für den Besuch der
Berliner Stadtvertreter einen Dankbrief gerichtet , in dem
er u . a . sagt : Der Oberbürgermeister von Berlin und seine
Begleiter seien eins in ihrem Lob der Herzlichkeit ihrer Be¬

grüßung . Ich bin voller Hoffnung , so schließt der Lord¬

mayor , daß der Besuch der Berliner Stadtvertretung eine

Vermehrung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen unfern
beiden Ländern zeitigen werde.

jf Belgrad , 3 . Juni . Als Major Okanowitsch dem

Prinzen Georg durch zwei Zeugen , darunter ein be¬
kannter Verschwörer , eine Forderung zum Duell

schickte, ließ der Prinz die Kartellträger durch einen Diener
aus dem Palais werfen und ließ ihnen vor der Türe

sagen : Eine Verschwärerbande darf die Treppe meines

Palais nicht betreten . Ich erachte es unter meiner Würde,
mit Verschwörern Verhandlungen zu führen.

js Washington , 3 . Juni . Professor Peck stellte den

deutschen Botschafter , Grafen Bernstorff, den in der

Columbiauniversität Versammelten als den Vertreter eines
Landes vor , dem Amerika unermeßlich verpflichtet sei und
als den Vertreter eines weitblickenden Herrschers , der sein
im Kriege geborenes Reich durch Werke des Friedens noch
größer und ruhmreicher mache.

ss Santiago de Chile , 3 . Juni . In der Umgebung
von Guayaquil wurden am Dienstag innerhalb sechs
Stunden 36 Erderschütterungen wahrgenommen , die
von einem starken unterirdischen Getöse begleitet waren.

Gleichzeitig herrschte ein heftiger Sturm. Bei Tages¬
anbruch war die Atmosphäre zehn Minuten lang grell
erleuchtet . Blitze ohne begleitenden Donner

durchzuckten die Luft.

Vermischtes.

8 Eia Luftschiffhafen in Luzern . Aus der Schweiz
wird geschrieben : Vor kurzer Zeit ist hier mitgeteilt worden,
daß man ernsthaft an die Schaffung einer regelmäßigen Luft¬
schiff- Verbindung Friedrichshafen - Luzern denke . Das Pro¬
jekt hat nun bereits greifbare Gestalt angenommen . Es ist

zwischen der Zeppelinschen Luftschiffbau - Gesellschaft einerseits
und dem Stadtrat und dem Kurverein Luzern anderseits ein

Präliminar - Vertrag abgeschlossen worden , nach welchem Luzern
als einzige Luftschiffstation der Schweiz bestimmt ist . Es
wird in Luzern eine Luftschiffhalle errichtet , die 700000 Mk.

kosten soll . Den Bau und den Unterhalt der Halle über¬
nimmt die Zeppelin - Gesellschaft . Die Stadt Luzern dagegen
tritt der Gesellschaft für zehn Jahre unentgeltlich ein Terrain
von 300 000 Quadratmetern im „ Tribschenmoos

"
, unweit der

Dampfschiffwerft und dem Bahnhof ab ; dazu sollen noch etwa
80000 Quadratmeter durch See - Auffüllung gewonnen wer¬
den , was für die Stadt eine Ausgabevon mindestens 400 000
Frs . bedeuten werde . Weiter verlangt man von Luzern einen

jährlichen Beitrag von lO OOO Mk . für 10 Jahre zur Amor¬
tisation der Anlage ; diese Summe will das Kurkomitee auf¬
bringen . Die Halle soll für die Aufnahme von vier Luft¬
schiffen eingerichtet werden , und eines dieser Fahrzeuge soll
ständig in Luzern bleiben und für regelmäßige Fahrten um
den Rigi , nach Engelberg , Brunnen und an den Zugersee
bestimmt sein . Die Begeisterung für die Sache ist groß in

Luzern — und sie wird durch den Unfall von Göppingen

„ E ? gebt ihr gut "
, antwortete Pastor Biehler , ohne von dem

Schriftstück anfznblicken , das vor ihm auf dem Pult lag.

„ Kommt sie bald nach Hanse ? "

„ Das weis ; ick nickt , Tantchen , das hängt noch von
mancherlei ab .

"

Die alte Dame seufzte . — Tie Wartezeit war lang , aber
das Leben batte sic gelehrt , die Ungeduld zu meistern und so
wandte sie dem Zwickelmusrer des Strickzeuges die ungeteilte
Aufmerksamkeit wieder zu , die das Fragen einen Augenblick
unterbrochen hatte.

Der Haushahn stand selbstbewußt vor der Eingangsthür und

krähte jetzt so laut , daß „ Blenda "
, die weiße Katze , die im Fenster !

neben ihrer Herrin schickend lag , erschreckt anfsah . z

„ Kümmere Dick nicht nm den Mncki , Blendchen . Er schwatzt, i

Heute kommt niemand : dazu gegen Abend . Jeder ist zufrieden , i
der dem Nebel entgehen kann .

" ;
Eine Stricknadel glitt beruhigend über Blendchens Rücken , i

die auch gleich die Augen schloß , um schnurrend den Tranmfaden '

weiter zu spinnen . i
Tante Ulla dagegen schien heute besonders von unruhigen j

Gedanken beimgesnckt zu sein . !

»Ich sorge mich doch um die Marga "
, begann sie nach ein « !

längeren Panse . j
»Dazu ist gar kein Grund , liebes Tantchen . Es geht ihr "

wirklich gut "
, wiederholte Pastor Biehler noch einmal . !

Jetzt legte er jedoch die Feder bei Seite und wandte sich der !
alten Dame zu . <

„ Ihr letzter Brief ist fröhlicher als sonst . Sie fühlt selbst , l
daß sie bemerkbare Fortschritte macht nnd ist guten Muts . Du j
kannst ganz ruhig sein . Dem Kinde ist nichts passiert .

"
§

Dies letztere bezog sich auf die Ahnungen , die eine grob « ^
Rolle in dem eng begrenzten , abgeschlossenen Frauenleben spielten
and meistens beunruhigender Natur waren.

»Vielleicht kommt sie in Weihnachten nach Hause "
, fuhr der

Pastor fort . „Sie hat dieses Jahr den Herbst besser vertragen,

nicht abgekühlt werden — ; der Stadtrat wird die Verträge
zweifellos genehmigen , und für die Sommersaison 1910
hofft man die regelmäßige Luftschiffroute Friedrichshafeu-
Luzern im Betrieb zu sehen.

8 Das Meer als Kraftquelle . Die Erschöpfung der
Kohlenlager ist ein Faktum , mit dem zwar noch nicht wir,
wohl aber unsere Nachkommen zu rechnen haben . Die First
bis zur völligen Erschöpfung ist verhältnismäßig knapp;
fast einstimmig — und das will in solchem Fall viel be¬
sagen — nehmen die Geologen an , daß nach Verlauf von
250 Jahren abbaufähige Steinkohlen in weit geringerem
Umfang als heut vorhanden sein werden . Die Technik ist
deshalb schon seit mehr als zwei Jahrzehnten unablässig aus
der Suche nach einem Ersatz für die Steinkohle . Das Nächst¬
liegende war , die Kohle als Kraftquelle durch das Wasser
zu ersetzen . Während nun in den Vereinigten Staaten be¬
reits feit längerer Zeit in einem gigantischen Elektrizitäts¬
werk am Niagara durch die Kraft des Wassers 300 000
Pferdekräfte erzeugt werden , ist es bei uns um die Aus¬
nützung des Wassers zu Kraftzwecken im ganzen noch schlecht
bestellt . Indessen sollen von den vielen schwebenden Pro¬
jekten neben einem großen bayrischen auch ein neues Unter¬
nehmen an der Wasserkante ins Leben treten , zu welch
letzterem bereits die finanziellen und technischen Grundlagen
geschaffen sind . Es handelt sich um nichts mehr und nichts
weniger als die Ausbeutung von Ebbe und Flut der Nord¬
see . In Hamburg ist zu diesem Zweck bereits eine Gesell¬
schaft gegründet worden , die an der Elbmündung ein ent¬
sprechendes Kraftwerk errichten will . Sie hat oberhalb
Cuxhaven an den Elbufern ein Areal von 350 000 gm
angekauft , auf dem ein gewaltiges Becken von 2S0 000 qm
Bodenfläche ausgeschachtet werden soll . Dieses Becken wird
durch ein Gefälle mit dem Meer verbunden , und in dem
Gefälle selbst werden Turbinen aufgestellt . Bei eintretender
Flut wird die obere Schleuße des Gefälles geöffnet , und das
in das Bassin einströmende Wasser setzt die Turbinen in

Gang . Das Wasser strömt so lange ein , bis die Flut ihren
höchsten Stand erreicht hat . Damit nun der Betrieb nicht
während der jedesmal 6 Stunden währenden Ebbe zu ruhen
braucht , wird auch die Energie des ausströmenden Wassers
in Kraft umgesetzt , indem man 14 z Stunden nach Beginn
der Ebbe das Wasser — ebenfalls mittels eines Gefälles —

wieder ins Meer zurückströmen und dies zurückströmende
Wasser wiederum ein Turbinensystem passieren läßt . Die
Turbinen arbeiten also , abgesehen von den alle 6 Stunden
eintretenden Inständigen Pausen , ohne Unterbrechung mit
einem kostenlosen und unerschöpflichen Betriebsmittel . Die
Kraft , die auf diesem Wege gewonnen werden soll , beläuft
sich auf viele Tausend Pferdestärken.

Handel und Verkehr.
* Altensteig , 3 . Juni . Auf dem heutigen Vieh - und

Schweinemarkt waren zugetrieben : 75 Paar Ochsen und Stiere,
47 St . Kühe , 41 St . Jung - oder Schmalvieh , 107 Stück

Läuferschweine und 62 St . Milchschweine . Bezahlt wurden

für Ochsen und Stiere 813 — 1190 Mk . pro Paar , Kühe
210 — 400 Mark , Jung - oder Schmalvieh 120 — 240 , Läu¬
ferschweine 60 — 110 Mk . pro Paar und Milchschweine 32
bis 46 Mk . pro Paar.

jf Stuttgart , 1 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 15 Ochsen , 12 Bullen , 118 Kalbeln und Kühe
109 Kälber , 530 Schweine . Verkauft : 15 Ochsen , 11
Bullen , 99 Kalbeln und Kühe . 109 Kälber , 460 Schweine
Erlös aus ' / ? Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a ) ausgemästete von — bis 80 Pfg . , 2 . Qual , d ) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a ) vollfleifchige , von 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 65 bis 67 Pfg . ; Stiere und

als seit langem . Der Sommer hat ihr gut gethan , und si«
behauptet , so viel erlebt zu haben , daß sie für die Wiedergabe
Wocken gebrauchen wird . Ihr Studium betreibt sie fleißig und
rrkennt immer dankbarer an , welche schöne, herrliche Gabe ihr
oerliehen worden ist . Das ist der Hauptinhalt des letzten
Schreibens .

"
„ .

»Das gute , brave Kind "
, seufzte Tanke Ulla . „Möchte es

immer so bleiben . Trotz ihrer Fortschritte mache ich mir oft
Vorwürfe , daß ich sie nicht zurückhielt . Die Welt ist ein Sünden¬
pfuhl und auch die reinsten Seelen sind Versuchungen ausgesetzt .

"

„Freilich , Tante Ulla . Mer was nützt Religion , Erziehung
und das Bewußtsein der Verantwortung , wenn man dadurch nicht
befähigt wird , in der Anfechtung stand zu halten . Prüfung
bringt Läuterung . Und daß Marga mit ihrem prächtigen
Charakter und ihren gesunden Anschauungen vom Bösen unberührt
bleibt — deß bin ich getrost ."

Ein leises Nicken stimmte dem zwar zu, aber die alte
Danie strickte dabei so eifrig , daß die Nadeln blitzten — ein
Zeichen , daß sie etwas Besonderes auf dem Herzen hatte.

„Was meinst Du , Tantchen ? " fragte der Pastor freundlich,
der diesen Vorläufer eingehender Erörterungen kannte.

„ Ach , Hans , seitdem Arco jetzt wieder eine Zeitlang bei uns
gewesen , kann ick Dein Verbot weniger denn je begreifen , daß er
nie etwas von Marga habe wissen dürfen . In seiner verständigen
Art , mit seinem treuen , anhänglichen Herzen , hätte er sicher dem
Kinde draußen in den Wirrnissen hilfreich zur Seite gestanden.
Mir wäre es eine Beruhigung , wenn sie an seiner Erfahrung eine
Stütze gehabt .

"

„Wer weiß , gute Tante Ulla . — Vielleicht führte das gerade
»ie Wirrnisse herbei , die ich verhindert wissen wollte . Mir wäre
es jedenfalls keine Beruhigung , Arco in Margas Nähe zu wissen.
Sie hat ihren kranken Gast von damals nicht vergessen . Dem
Kinde war er der Engel , der goldigen Glanz über rin einsames
freudloses Dasein breitete , kein Wunder , daß er die Jahre hin«
>urch der strahlende Mittelpunkt der Träume blieb . Er dagegen.

Jungrinder 1 . Qual , a ) ausgemästete von 79 bis 81 Pfg .,
2 . Qualität st) fleischige von 76 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 74 bis 76 Pfg ; Kühe I . Qual . a ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d ) ältere

gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a ) beste Saug¬
kälber von 91 bis 94 Pfg . , 2 . Qualität b ) gute Saug¬
kälber von 87 bis 90 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 84 bis 86 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a ) junge
fleischige 67 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität h) schwere fette von
65 bis 66 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 55 bis 58

Pfg . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Konkurse.

Nachlaß des am 4 . April 1909 verft . Georg Leonhard
Hartmann , Bäckermeisters und Mehlhändlers in Zuffenhau¬
sen . — Josef und Maria Hecht , Söldnerseheleute in Lan-

genschemmern . — Sebastian Keller Bauer in Muthof.

Voraussichtlicher Wetter
am Samstag , den 4 . Juni : Ziemlich heiter , trocken

und warm.

- „ Ein jeder lebt ' s , nicht vielen ist ' s bekannt , und wo

ihr ' s packt , da ist es int ' ressant .
" Dieser Spruch Goethes

dient dem soeben im Verlag von P . I . Tonger in Köln

erschienen 3 . Bd der „ Lebensfreude
"

, genannt „ Unser Leben "
,

Sprüche und Gedichte , gesammelt von P . I . Tonger (160

Seiten klein Oktav , in Leinenband Mk . 1 . — ) als Leitmotiv.

Wenn nun freilich auch ein jeder das Leben lebt , so ist es

doch gar vielen nicht bekannt , da sie sich nicht zu erheben
vermögen , um von einem höheren Standpunkt aus einen
Ueberblick über das ganze zu gewinnen und es in seinem

Zusammenhang verstehen zu lernen . Und doch ist nur das

bewußte Leben des Menschen würdig . Das Tonger
' sche

Büchlein gibt herrliche Anweisungen.

Zu beziehen durch die W . Rieter ' sche Buchhandlung
L . Lauy, Altensteig.

Hrstrllrmgr«
auf unsere Zeitung „ Aus den Tannen " werden fort-

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.

Aller guten Dinge sind drei und zwar auf die Wäsche

angewendet , find es „ Perfil
"

, Dixin
" und „Henkel

' s

Bl eich - Soda "
, die drei besten existierenden Waschmittel!

„ Perl " ist das vollkommenste , selbsttätige Waschmittel,
besserwie jedes andere , von noch nie dagewesener Wasch-
und Bleichkrast ; es wäscht ganz von selbst und macht die

Wäsche bleibend blendend weiß , frisch und duftig , wie von
der Sonne gebleicht . Obgleich im Preise etwas teuer,
(Pakete 35 und 65 Pfg .) bringt es die kleine Mehrauf¬
wendung durch enorme Ersparnis an Zeit , Arbeit und somit
also auch an Geld wieder vollkommen ein . „ Dixin

"
(Paket

25 Pfg .) ist das im Gebrauch billigste Waschmittel ; es hat
fast die gleiche selbsttätige Reinigungskraft wie „ Perfil

"
, da

es nur eines leichten Nachreibens bedarf , um die Wäsche
ebenfalls blütenweiß zu machen . Es erleichtert also die

Wascharbeit ganz bedeutend und bietet einen vorzüglichen
Ersatz für Rasenbleiche . „ Henkel

' s Bleich -Soda " ist als

beste Waschhilfe zum Einsetzen der Wäsche , zum Reinigen
von schmutzigen Gegenständen etc . seit Jahrzehnten in der

ganzen Welt bekannt und wird in Millionen Familien
ständig gebraucht.

! staube ich , hat nie mehr des kleinen Haidemädchens gedacht.
! Ihre Erscheinung war unschön und seinem verfeinerten Geschmack
^ deshalb unsympathisch , die fremde Umgebung ihm wertlos . In
^ "einem Gedächtnis fiel das alles mit seiner Krankheit zusammen,
" md er mied die Erinnerung daran . — Der erwachsenen . Marga
i

>abe ich es ersparen wollen , entweder ihr Lichtbild durch Arcor

^ Verhalten zerstört zu sehen , oder - es in noch gefährlicherer
! Festalt vor Angen zu haben . Das Seelenleben eines Menschen

! will sorgsam überwacht und fein säuberlich angefaßt werden.
! Glaube mir , es ist besser für Marga , auf Gott nnd die eigene
i Kraft zu vertrauen , als sich einem Wagnis auszusetzen , von dem

j niemand wissen kann , wie es ansfallen würde .
"

Die Stricknadeln bewegten sich noch schneller und die Hauben«

! bänder gerieten in zitternde Unruhe.
! Mit einem unendlich gütigen Ausdruck in dem klugen Gesicht
- legte Pastor Biehler feine Hand auf den Arm der alten Dame.

! „ Gieb Deinen Licblingstraum auf , Tante Ulla , « ei gewiß,

! eine nähere Verbindung zwischen den beiden , Deinem Herzen so

! nahe stehenden Menschen wäre ein Unglück . — Arco ist ein lieber,
! warmherziger Mensch , bereit , jedem mit gewinnender Liebens-

! Würdigkeit entgcgenznkommen — alles nach der Art seiner nn-
i vergleichlichen Mutter . Er ist jedoch auch der Sobn seines boch-

! geborenen Vaters , mit etwas wandelbaren Empüiidnngen und

einem stark emwickelten Standesbewußtiein . Nckn , daß ich eS

als ein Unrecht aniehe , wenn er sich gern aus den gefestigten

Umergrund seiner Almen stützt — keineswegs . Es liegt etwas

Gewaltiges darin , Erbe eines Geschlechts zu sein , das sich Jahr¬

hunderte hindurch erhalten hat , und eS stände für manches nnd

vieles besser , wenn die Nachkommen sich dieses ererbte Gut im

rechten Sinn zu erwerben trachteten . — Ick wollte nur sagen,

trotz aller Schlichtheit bleibt Arco immer „Graf " Ferrari . —

In den drei Jahren , die er damals bei uns verlebte , trat dieser

Cbarakterzua deutlich hervor , und hat sich seitdem noch mehr
entwickelt . A

Fortsetzung folgt.
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mit unbeschr . Haftung der Amtskörperschast Nagold.
Telefon Nro . 21 . — Postscheckkonto Nro . 1187.

Gemäß 8 4 unserer neuen Satzung hat der Bezirksrat zur Erleich¬
terung des Verkehrs zwischen den Einlegern und der Sparkasse in fol¬
genden Gemeinden des Oberamtsbezirks nachgenannle Ortssparpfleger
(Agenten ) aufgestellt:

^ Fünfbronn : Schultheiß Schwemmte,
' Garrweiler : „ Kalmbach
Gaugenwald : „ Dürr,
Simmersfeld : Pfarrer Klumpp,
Spielberg : „ Burger,
Ueberberg : Schullehrer Dürr,
Walddorf: Schultheiß Walz

Altensteig -Stadt : Chr. Burghard fr.
Gderat,

Altensteig -Dorf : Schullehrer Belz,
Berneck : Stadtschulth. Werk,
Beuren : Schullehrer Schneider,
Ebershardt : Schulth . Rothsuß,
Ebhausen : Chr. Braun , Fabr . -Arb.,
Egenhausen : Schultheiß Rath , mit Monhardt:
Ettmannsweiler : Schultheiß Kübler,

Die Ortssparpfleger vermitteln kosten- und portofrei Einlagen und
Rückzahlungen . Ueber die in Empfang genommenen Gelder und Spar¬
bücher haben die Ortssparpfleger einstweilige Bescheinigungen auszustellen,
auf welchen die näheren Bestimmungen über Quittungen der Ortsspar¬
pfleger beigedruckt sind.

Für den Beginn der Verzinsung der bei den Ortssparpflegern ge¬
machten Einlagen ist der Zeitpunkt der Zahlung an den Ortssparpfleger
maßgebend.

Die Einlagen werden halbmonatlich zum landesüblichen Spar-
kafsenzinsfuß von 3^ ° !a verzinst.

Mindestbetrag einer Einlage 1 Mk.
Höchbetrag

bei Privatpersonen 5000 Mk.
bei öffentl . Verwaltungen 10 000 Mk.

Nagold, den 4 . Juni 1909.
Die Verwaltung.

Achtung Bruchleidende!
Meine Bruchbänder, Tag und Nacht tragbar , mit und ohne Feder,

bieten Ihnen die größte Erleichterung unter voller Garantie des Zurück¬
haltens jeden Bruches . Von den meisten Aerzten bevorzugt und ver¬
ordnet . Geradehalter , Suspensor , Leib- und Vorfallbinden . Durch
langjährige Erfahrung bin ich im stände , das Allerbeste zu bieten . Bin
wieder mit Mustern anwesend in Nagold , Dienstag , 8 . Juni , von
9—12 Uhr Hotel z . Rößle.

Engen Frei. Stuttgart
Vogelsangstraße 41.

Turnverein
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstand.

Eine
Altensteig.

Doppelbeute
württ . Normalmaß , mit ca . 20 aus¬
gebauten neuen Waben , sowie einen
neuen

Rauchapparat
„ Vulkan " verkauft

Chr . Buhler s Wwe.

Evangelische Kirchengemetnde Altensteig.
Am Dreieinigkeit-fest findet hier ein

A« ,sisn»s«st
statt, bei dem Herr Missionar Gußmann über seine Tätigkeit in China,
Herr Missionar Pfleiderer über seine Arbeit in Indien berichten wird.

Beginn 2 Uhr. Um halb 1 Uhr wird Herr Missionar Pfleiderer
in der Kirche eine Missionsstunde für die Kinder halten.

Missionsfreundevon hier und auswärts sind herzlich dazu eingeladen.
Altensteig, 3 . Juni 1909.

Ev. Stadtpfarramt:
Götz A . -V.

Altensteig.

iL. Malzkeime
schöne , Helle, bayrische Ware

Is. Leinmehl und
Mohnmrhl

Is . Sesammehl und
Torfmelasse

Is. Fleischfuttermehlj
la . Ws -hl»rsMe« Kalkj

Brockmanns Marke fl . und 8 . I

Is . Schweinemast¬
pulver u . Salz-
Leckrvllen

billigst bei

G. Schneider.

Berneck.
Mein in guter Lage stehendes

Haus
mit Gemüsegarten ist sofort

z« vermieten.
Aus demselben wurde schon mehrere
Jahre eine Spezereihandlung mit
Erfolg betrieben und könnte diese
wieder weitergeführt werden.

Die zum Haus gehörenden Felder
könnten evtl , mitgepachtet werden.

Christ. Schaidts , Säger
in Unterwaldach

Post Psalzgrafenweiler.

Altensteig.

rrmch
zu haben.

Rattschinherger
z . Deutschen Kaiser.

llnentbekrlick kür jedermann i§t:
18,593 8vttsn

150,000 tttckLöl
16,800 Sticker

152b rätsln
160 IsxtbeiluAsn

340 Harten

20 SLncks, senönin
Ualdloüsr xvbuu-
äen ru Zs 10 Llark

Altensteig.
Is . PitchePine «nd
«MHe Bodenrieme«
sowie Ausführung von

Estrich firKnoltimniütt-
logt, Terrazzo , Stein¬
holz «nd Lederstch-

Aus 1 . Juli suche ick sein zuver¬
lässiges, braves

ANädchsn
nicht unter 18 Jahren , welches in
Küche und Haushaltung erfahren ist,
bei gutem Lohn und familiärer Be¬
handlung.

Frau Kaufmann Schirm
Hirrsnberg.

Altensteig.
Is. Thomasmehl und

Kaimt
Is. Knochenmehl und

Chili -Salpeter
Is. Kali -Suprrphos-

phat
Is. Kali -Amoniak-

Superphosphat
Is. Dungerkalk und

Feldergips
sowie

Torfmull
billigstbei

G. Schneider.

in verschiedenen Dessins u . Farbenc
fl!

stsok

von

WM
Lr. SolLLStcksr . 1 ^ .,

» ' M » W soin'sudsu- lZAMpisrs ii«r

krstlrlsssigs Lokikis. — stiässigs
ab Lager oder franko Baustelle billigst

' ?rsi8S. — Vorrüglioils Vsrpllsgung.

Sssbsts , xLnrliob
nsubsavdsitsts unck
vsi -mskrts 4utlaxs

Prospekts kostsnkrsi — Vsrlsg ckss Sibliogrspbiseksn Instituts in Isiprig unck IVisn

Bestellungen auf Meyers Großes Konversations -Lexikon nimmt jederzeit zu bequemen Be¬
zugsbedingungen an die

W. Rieker sche Buchhandlung, !. lMd, MHeiz.

öcl Obigem.

A l t e n st e i g.

Spiritusgaskocher
sowie

Buttermaschinen
neuesten Systems

empfiehlt

Flaschnermstr.

Ldlskrts » « öoksnilioß Zamstags
ssoli kts« Vork . — >4tägig Vonnvrs-
isgs ssüd voston.

stnskunit dsim Agsatsu
U. Mököp, kitsnstöig

flsrissirsssv.

MmlriP
sind stets vorrätig in der
W . Rieker 'schen Buchdruckerei.

kloedivger MeImv8l8M

Lk . 13 .— z>. Ltr. MK - Lmillllkll
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